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Die Abgeordneten zum Nationalrat Elmecker und Genossen haben am 

21. Jänner 1993 unter der Nr. 4157/J an mich eine schriftliche parlamen­
tarische Anfrage betreffend "Dienstbetrieb und Ausbildung beim österrei­

chischen Bundesheer" gerichtet. Diese aus Gründen der besseren über­

sichtlichkeit in Kopie beigeschlossene Anfrage beantworte ich wie 

folgt: 

Zu 1: 

Ebenso wie der Milizverband halte auch ich eine "öffnung des Bundeshee­

res 11 in bezug auf die veränderten Ansprüche der Gesellschaft und des 

einzelnen an das Bundesheer für notwendig. 

Zu 2: 

Die Schwerpunkte der Ausbildungsrefonn sehe ich vor allem in einem Mehr 

an Professionalität des Ausbildungspersonals (erhöhte berufliche Quali­

fikation, optimiertes pädagogisches Fachwissen, verbesserte psychologi­

sche Fähigkeiten), einer Qualitätssteigerung im Bereich der Ausbildungs­
mittel (mehr Simulatoren, genormte Ausbildungsbahnen) und einer Straf­
fung der Ausbildungszeit in Verbindung mit einer flexibleren Handhabung 

des Dienstbetriebes (Reduzierung von "Leerläufen" , freier Samstag abge­

stuft nach Ausbildungsabschnitten). 

Weitere wichtige Ansatzpunkte zur Erhöhung der Attraktivität des Prä­

senzdienotes bzw. zur Steigerung der Motivation der Soldaten betreffen 

die Gestal tung des ~glichen Dienstbetriebes. In diesem Zusamnenhang 

ist eine stärkere Hinwendung der Insti tution Bundesheer zum einzelnen 

Soldaten gefordert (Hotto: "Der Hensch im Mittelpunkt"), wobei es dem 
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Vorgesetzten obliegt, zwischen den Erfordernissen des Dienstes und der 

EJ:wartungshal tung der Soldaten und der Gesellschaft einen Ausgleich 

herzustellen. Daß dieser Interessensausgleich nur über einen zeitgemä­

ßen Führungsstil (mehr Transparenz in bezug auf Notwendigkeit und Ziele 

der Ausbildung, Nutzung des Innovationspotentials, Vermeidung von Unge­

rechtigkeiten, Wahrung der Intimsphäre u.ä.) erreicht werden kann, 

versteht sich wohl von selbst. Letziich wird der Erfolg dieser RefoDm 

daran zu messen sein, ob es gelingt, daß sich die Soldaten mit ihrer 

Aufgabensteilung im Bundesheer wieder voll identifizieren und ihre 

Leistungen als nützlichen Beitrag für die österreichische Bevölkerung 

empfinden, sodaß sie zu positiven Trägern der militärischen Landesver­

teidigung werden. 

Die VeJ:Wirklichung der einzelnen Vorhaben ist selbstverständlich .auch 

von der Bereitstellung der erforderlichen Mittel abhängig. Ich appellie­

re daher jetzt schon an das Hohe Haus mitzuhelfen, daß bei den künfti­

gen Budgetverhandlungen die erforderlichen finanziellen Mittel zur 

VerfUgung gestellt werden. 

Zu 3: 

Ein wichtiges Anliegen sehe ich in einer entscheidenden Verbesserung 

der "Lebensqualität" der Soldaten w.:lhrend ihres Präsenzdienstes. Die 

diesbezüglichen Reformen müssen daher von einer Reihe infrastrukturel­

ler 11aßnahmen, wie insbesondere einer Beschleunigung der Kasernensanie­

rung (ansprechende Unterkünfte, zeitgemäße sanitäre Einrichtungen, 

noderne Lehr- und Schulungsräumlichkeiten etc.), aber auch von einer 

weiteren Verbesserung des Freizeitangebotes (Sportanlagen , Aufenthai ts­

räume), einer Verstärkung des Erlebnischarakters des Dienstes (wettbe­

werbsorientierte Teamausbildung, vermehrtes Angebot von Spezialausbil­

dungsgängen) u.ä. begleitet werden. 

Zur Steigerung der Ausbildungsqualität ist ferner der vermehrte Einsatz 

von Simulatoren (z.B. Schieß simulatoren und simulierte Trefferanzeigen 

bei Gefechtsübungen für alle Arten von Waffen; elektronische Geräte, 

die anzeigen, ob sich der einzelne Soldat gefechtsmäßig korrekt ver­

hält) und standardisierten Ausbildungsanlagen vorgesehen. 
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Zu 4: 

Im Sinne der zur Frage 2 eJ:Wähnten Absichten, ein höheres l1aß an Profes­

sionalität im Rahmen der Ausbildung und des Dienstbetriebes zu errei­

chen, sollen die Kontakte mit zivilen Bildungs- und Schulungseinrichtun­

gen intensiviert werden, um daraus wechselseitig Nutzen zu ziehen. 

Zu 5,.9 und 10: 

Wie schon el:W'Jhnt, sind wichtige, auch strukturelle Verbesserungen des 

Dienstbetriebes sowie der übrigen Lebensbereiche der Grundwehrdiener 

und des Kaderpersonalo vorgesehen, die insgesamt darauf abzielen, den 

1·1enschen und dessen Wohlergehen mehr als bisher in den Mittelpunkt zu 

stellen. Hiebei ist darauf hinzuweisen, daß die allgemeinen Dienstvor­

schriften für das Bundesheer (ADV) schon jetzt die ~~lichkeit bieten, 

etwa bei der DienstplanersteIlung oder in anderen Bereichen der Dienst­

einteilung, auf die legitimen Wünsche der SOldaten Rücksicht zu nehmen. 

Inwiewei t im vorliegenden Zusamnenhang daher eine Änderung der ADV 

notwendig erscheint, ist noch nicht endgUI tig absehbar. Unabhängig 

davon ist die Ausarbeitung einer Vorschrift "Innere Führung" beabsich­

tigt, mit der den Komnandanten insbesondere jene VerhaltenSlTnlster und 

Haßnahmen vennittelt werden sollen, die geeignet sind, Betriebsklima 

und Unternehmenskultur zu verbessem • 

Zu 6 und 7: 

Nach dem vorliegenden Konzept sollen in zukunft nur mehr Ausbilder 

eingesetzt werden, die eine intensive fachspezifische, pädagogische, 

führungsmethodische und persönlichkeitsbildende Schulung VOllständig 

abgeschlossen haben. Die Weiterbildung des Kaderpersonals in diesen 

Bereichen wird - wie schon etwähnt - unter Einbindung ziviler Bildungs­

einrichtungen verstärkt werden. Die mit einer entsprechenden Kaderver­

dichtung einhergehende intensivere Dienstaufsicht in Verbindung mit 

einer gezielteren Anwendung von Leistungsanreizen, wie Anerkennung oder 

Belohnung, soll es ermöglichen, Fehlverhaltensweisen einzelner Ausbil­

der weiter zu verringem. 
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Zu 8: 

Die geänderten sicllerheitspolitischen Rahmenbedingungen erforderten 

eine zukunftsoffene Adaptierung der "Staats- und WehI:politischen Bil­

dung im Bundesheer" ; die diesbezUglicl1 erforderlichen Konzepte sind 

rni ttlerweile erstellt und teilweise bereits umgesetzt. DenU1ach sollen 

sich die Zielsetzungen der wehrpolitischen Ausbildung als "roter Faden" 

im Verhalten des Kaderpersonals, insbesondere in dessen Diskussions­

und Argumentationsfähigkeit in bezug auf aktuelle Ereignisse und abge­

stirrmt auf das jeweilige Ausbildungsthema, niederschlagen. Da.rUber 

hinaus ~urde eine wehrpolitische Inforrnationsrnappe an alle Waffen- und 

Fachschulen sowie Truppenkörper des Bundesheeres verteilt und laufend 

mit aktuellen Arbeits- und Unterrichtsunterlagen ergänzt. 

Zu 11: 

Ja, wobei die Tatsache, daß nunroohr die Einsatzorganisation unmittelbar 

aus der Friedensorganisation erwächst, eine Vorbereitung des Wehrpflich­

tigen auf seine konkreten Einsatzaufgaben erleichtert (einsatzbezogene 

Ausbildung) • 

Beilage 
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Nr. rtf51/J 

1993 -01- 21 

der Abgeordneten Elrnecker, 

Bei 1 a 9 e 

zu GZ 10 072/207-1.8/93 

ANFRAGE 

an den Bundesminister für Landesverteidigung 

' ••. ~ .• ~: ...... · ... _, .. _·.-:.;.A_ ... 

betreffend Dienstbetrieb und Ausbildung beim österreichischen Bundesheer 

In jeder Kritik am Bundesheer nimmt die Unzufriedenheit der Wehrpflichtigen einen 

dominierenden Platz ein. Eine nähere Betrachtung zeigt, daß sich das Schwergewicht der 

negativen Feststellungen auf den zwischenmenschlichen Bereich zwischen Ausbildner und 

Auszubildenden bzw. Vorgesetzten und Untergebenen sowie auf die im Vergleich zum zivilen 

Bereich schlechteren· infrastrukturellen Bedingungen bezieht. Die Unzufriedenheit der 

Wehrpflichtigen spiegelt aber nur das Gesamtverhalten der übrigen Personengruppen des 

Bundesheeres wieder. Eine dauernde nachhaltige Veränderung der zwischenmenschlichen 

Beziehungen zwischen Wehrpflichtigen und dem Kader, das den größten Teil seiner 

Dienstzeit nrlt ihm verbringt, ist nur dann zu erwarten, wenn sich das Gesamtverhalten im 

Bundesheer, sein gesamtes Betriebsklima von oben bis nach unten verändert. 

Das Milizsystem bietet dem österreichischen Bundesheer die beste Basis, ein integraler 

Bestandteil der demokratischen Gesellschaft zu sein und ist gleichzeitig ein Sensor dafür, 

gesellschaftliche Strömungen und Veränderungen zu erkennen. Der Milizverband Österreich, 

der in den letzten zehn Jahren seines Bestehens wesentliche Impulse für das Milizsystem und 

für Verbesserungen im Heeresbereich beigetragen hat, schlägt nun umfassende Maßnahmen 

zur Stärkung der Akzeptanz der militärischen Landesverteidigung in allen gesellschaftlichen 

und wirtschaftlichen Bereichen unseres Landes vor ("Milizirnpuls" 12. Jahrgang - 4/92). 

In diesem Zusammenhang stellen die unterzeichneten Abgeordneten an den Bundesminister 

für Landesverteidigung folgende 

ANFRAGE 

1. Wie beurteilen Sie die im "Milizimpuls" 12. Jahrgang-4/92, Seite 3 veröffentlichten 

Vorschläge des Milizverbandes? 
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2. Welche neuen attraktiven Rahmenbedingungen werden im Rahmen der 

Ausbildungsrefonn verwirklicht, um die Attraktivität des Wehrdienstes zu erhöhen 

und die Milizsoldaten zur Mitarbeit zu motivieren? 

3. Welche Qualitätssteigerungen im Ausbildungsbereich, wie zeitgemäße Unterkünfte 

und hygienische Einrichtungen, moderne Lehrsäle und Ausbildungsgeräte (z. B. 

Simulatoren) werden eingeführt? 

4. Welche Maßnahmen werden im Rahmen Ausbildungs- und Dienstbetriebsrefonn 

gesetzt, um die militärischen Rahmenbedingungen weitestgehend an die zivilen 

anzugleichen? 

5. Werden die geltenden allgemeinen Dienstvorschriften dahingehend überarbeitet, daß 

es zu einer Demokratisierung des Soldatenalltags und zur Anpassung an die 

gesellschaftspolitische Realität kommt? 

6. Welche Maßnahmen werden zur verbesserten fachlichen und pädagogischen 

Ausbildung des in der Ausbildung verwendeten Kaderpersonals ergriffen? 

7. Welche Maßnahmen werden gesetzt. damit ein Fehlverhalten des 

Ausbildungspersonals ausgeschlossen und das Gelernte auch tatsächlich angewandt 

und in seinen Auswirkungen positiv erfahren werden kann? 

9. Welche Maßnahme~··wetden gesetzt. um den Wehrpflichtigen eine planbare 

Zeiteinteilung, die überraschende und willkürliche Änderungen ohne einsehbare 

Notwendigkeit ausschließt, zu garantieren? 

8. Welche Maßnahmen werden zur Kultivierung und zum Ausbau der politischen 

Bildung im Bundesheer gesetzt? 

10. Wird künftig die Miteinbeziehung in Entscheidungen, die den Wehrpflichtigen oder 

seine Gruppe betreffen (z.B. bei den Diensteinteilungen), erfolgen? 

11. Wird künftig sichergestellt, daß jedem Wehrpflichtigen bekannt ist, welche Aufgaben 

er konkret im Einsatz zu erfüllen haben wird? 

Q:\ANFRAGEN\AFBML V'aM02.doc: 
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